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So viel erfaßte Bobby ſchon nach einer Viertel⸗ Se 
Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen. ſtunde. 


„Ja — aber — ja aber ??!“ ſtotterte er. e 
Von Alfred Schirokauer. „Der Grund dieſes Spieles?“ rief Ellinor⸗Florence 
(Schluß). Gachdruck verboten.) Ronald, endlich ſiegreich aus dem Babel der erklären⸗ 


Ein dreifacher Schrei gellte empor. Robert Brook den Stimmen en „oegreifit du ihn noch nicht, 
war an dieſem Trio unbeteiligt. Ihm verſagte der de Jebter⸗ 1 1 bte Junge ſchllttelte den 
e | geebten Banden det d De label den 
Billy faßte ſich berufsmäßig zuerſt. 8 | ==, N, 33 
en 1 5 al 1 50 . Die Zeit] „Sieh mal, Bobby, ich kannte dein Bild. Es gefiel 
Ihrer Keckheit iſt vorbei. Jetzt heißt es kuſchen und mir ſehr gut Aber dich kannte ich doch Ya) 15 f 
i g ee 
„So eine unverſchämte Perſon!“ ließ ſich jetzt auch mich zur 6 N n 1 
Florence vernehm ik ee bi Na 15 er fie „gehen guten Charakter hinnehmen. Konnte ich 
Beſeſſenheit?!! Mein Bobby — ihr Bobbyl! Sowas! f 77 „ 
se guter, einziger Bobby!“ Sie faßte betten Bobs „ „Sie konnte es, fiel Jeremia 1 e ze 
Hand und ſtreichelte fie zärtlich. „Aber, mein Sohn, du kennſt ja nun ihren ickkopf. : 
Das ſehen und Roberts andere Hand nehmen und Jetzt magſt du mit ihm fertig werden. Ich trete ihn dir 
ſtreicheln, war das Werk einer Sekunde Sie konnte ab. 
unglaublich raſch handeln, die kleine Ellinor. 
Ratlos, zerpeinigt, zermartert, ſtand Bobby zwiſchen 
den beiden Dubarrys. 
„Laſſen Sie meinen Schwiegerſohn ſofort los!“ wet⸗ 
terte Jeremia. e Bes 
„Laſſen Sie ihn los,“ echote die Tochter. 
„Laſſen Sie ihn doch los!“ forderte Ellinor. „Mir 
gehört er. Mein it er. Sag's ihr doch endlich, Bobby!“ 
Er hätte jetzt etwas geſagt, etwas Aufklärendes, 
Exleuchtendes. Doch er kam nicht dazu. . a 
Denn plötzlich riß Florence ihn an dem Arm zu ſich. 
„Mein Bräutigam iſt er, erklärte fie diktatoriſch. 
„Nein, meiner! widerrief Ellinor und riß Bob am 
a. ar ihre Seite. Weile h 5 Ge 3 = 50 
So ging es eine Weile hin und her. Die Mädchen 2 275 : Be z 
würden hitzig, wild, eigentumswütig. Sie beteuerten „Nie hätte ich Daddy für meinen Plan andere 
ihre Rechte und zerrten den armen widerſtandsloſen wenn er nicht wie alle Menſchen eine ſchwache eite 
Jungen inzwiſchen hinüber und herüber, bis ſie beide in hätte 
„ein unbändiges Gelächter ausbrachen. ne 
Ein 5 e an loſes, feinen ee 
war es. Es = e ale lachten a RE 
auch die beiden Manner, daß ihnen daß esse as ben hauſes in Greenville zuſtande gebracht, — 16 ſag di 
alten Iprang und der Alte ſich ſtöhnend die Flanken das war allerhand Arbeit bei den Kaffern dort — 
alten mußte. N b 
In dieſem Freudengelächter ſtand — zum letzten 
Male ſtarr und verſteinert — Robert Brook. 


„Laß mich ſprechen, Daddy. Sonſt wird er nie aus 
unſerem Gerede klug. Denk dich in meine Lage, Bobby 
Ich hatte immer ſchon ſolche Angſt, ich könnte einmal 
wegen Daddys Geld geheiratet werden. And das w 
ich um keinen Preis der Welt.“ TODE 


a Moßetkeriäteler = ©. > ee 5 
Tröſtend fuhr Ellinor⸗Florence fort: „Die it 
nicht rot zu werden, Bobby. Du nicht. Denn du haſt 
die Probe glänzend beſtanden. Sogar als verruchte Ve 
brecherin wollteſt du mich heiraten.“ 5 
Sie gab ihm raſch einen herzhaften Kuß, jlüft: 
„Du Guter, Lieber,“ und erzählte weiter: „Ich ö 
dich alſo auf die Probe ſtellen. Dich bis ins Mark hin 
ein kennenlernen. Dich prüfen — und mich auch.“ 
Ich beginne zu verſtehen,“ hauchte Bob. 
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lorence nicht das Kind des al 
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„Sollte der Bau nicht leerſtehen, oder wie von eine: z 
Seite beantragt wurde, als Baumwollſpeicher fein | 


denden, mußten wir, das heit Daddy, ich und ein 
andere theaterbegeiſterte Familien. 
stellen. Ich ſage dir, Bobby, wir haben 
herausgebracht. 
worthy bis Conan Donle. Alles. 
und Oberregiſſeur. Er hat ſogar auch n 
geſpielt“)“ 
„Und gar nicht ſchlecht.“ fiel Billy Hoot ein. 
„Nu⸗nu,“ murmelte Jeremia in durchaus nicht 
beſtreitender Veſcheldenheit. f 
5 „Und wie nun dein Brief kam und ich dich auf 
Probe ſtellen wollte und meinen frechen Plan a 


tal den L 


den bieten würden — 
Hier griff Jeremia ein. 
„Du mußt verſtehen, mei 
Krabbe mich bei meinem Mimenehrgeiz packte. Sie 
hauptete, ich fürchte meine Unzulänglichkeit. Ich! 


fieber! Ich bangte vor der Blamage. 
in den erſten zehn Minuten verraten. Du würdeſt jo 
unſere Komödie durchſchauen“ = 
Nichts habes ich gemerkt,“ 
immer ſehr bleich. 8 


lockende Aufgabe. Dieſes Spiel im Leben. Es war 
eine Generalprobe auf unfer- Können. 
Junge. Es war viellsicht doch Unrecht.“ 
ein,“ wehrte Ellinor⸗Florence, „denn o 


mein Bobby it.“ 
CV 

egreife trotzdem noch nicht alles. 

führung alſo keine Entführung?“ 


Natürlich nicht,“ lachte die Entführte 
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den Raſen und kletterte einmal am Spalier hoch und 

„Aber das 9 
ief Bob 5 
„Das alte Schauipielerpaar hat | 
onorar von 100 Dollar gern die kleine 
men,“ belehrte Ellinor⸗Florenſe. 
„Und das leere Haus in Brooklyn?“ 


guter Bob.“ x 
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Ellinor⸗Fiorence. 
„Vor allem eins, m 


ee in 
N 41 
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die Schauſpleler 
herrliche Sachen 
Von Shakeſpeare bis Shaw, von Ga's: 
Daddy war Direktor 


klügelte, wollte Daddy zuerſt durchaus nichts davon 
wiſſen. Aber als ich ihm vorſteilte, welche ungeahnten 
ſchauſpieleriſcken Möglichkeiten ſich für alle Mitwirken⸗ 


n Sohn, daß dieſe kleine 


hätte Rampenfieber vor meiner Rolle. Ich — Rampen⸗ 
Ich würde mich 
geſtand Nobert noch 
„Alſo kurz und gut, ich gab nach. Es war eine zu 
Verzeih, mein 


N Ell hne dieſe 
alentprobe hätte ich nie erfahren, welcher Prachtker! 


abet,“ ſtammelte Robert wirr, ich 
Dann war die Ent⸗ 


0 
ließ das Haus gemächlich durch die Tür. Billy zer: 


äuschen in der Eaſt 125ten Straße““ 
ür das Ehren⸗ 
Rolle über⸗ ER 
Ganz 


len?“ 5 


E Maskenball a = 
„Für dich freilich etwas ungewöhnlich,“ lächelte 


ein Sohn,“ fragte Jeremia eifrig, 
en wir geſpielt? Aber, bitte, ohne jede Schmei⸗ 
t, den ſtrengſten Maßſtab an 


3 ſage dir, m 
gejpielı ein wollten. 
Schade. Eigentlich ſo 


ein Sohn, da waren Szenchen, die 
Du konnteſt das nicht ſo erkennen. 
ten wir das ganze Stück noch ein⸗ 
deſt du auch viel mehr Genuß 


ige 


mal durchgehen. 
daran haben.“ = ; 
Bob vezweifelte. ee „ 
Denk nur an die Szene, als ich der Entführerin 
meines Kindes zum erſten Male gegenüber ſtand. Sa p⸗ 
perlot, das wollte hingelegt ſeinn 0 = 
„Im Grunde muß ich doch jagen —“ dieje kleine IM: 
klage konnte Bob trotz feines Glückes nicht unterdrücken 
— „ich kann mich des Gefühls nicht erwehren, daß ich 
als eine etwas lächerliche Figur vor euch ſtehe.. 
„Das tuſt du nicht!“ widerſprach Ellinor⸗Florence 
herzlich. Fe 1; 
„Geht mal bitte alle hinaus. 
nach. Ich muß mit Bob ſprechen.“ 
Als ſie allein mit der! Liebſten war 
Hand und jagte: 
„Mein geliebter 
ehrlich mit mir ſprachſ 


Dann wür 


eur 


die 
us- 


Wit kommen gleich 5 


„nahm ſie ſeine 


be⸗ 


Ich Junge, als du vorhin ſo gut und 


t, bereute ich meinen Plan. Ich 
habe ehrlich über meine Argliſt und über dich geweint 
vor Freude und Rührung. And darum bereue ich im 
Grunde doch nicht. Nie hätte ich ſonſt ſo tief und klar 
in dich hineingeſehen. Für dieſe Offenbarung deines 
innerſten Weſens danke ich dir“ eG 
Sie ſprach jo ergriffen, daß er bewegt und dankbar 

ihre Hände nahm und küßte. g 
i „Und dann, Bob, ohne dieſes Spiel hätteſt du viel⸗ 
leicht nie erfahren, daß du lieben kannſt.“ 

Da zog er ſie in die Arme. 8 — 
Sie küßten ſich lange. 

„Aber,“ tief ſie dann 
dieſe neue Wiſſenſchaft nie an an 
du!“ Sr 
ee ne 
np 
»Ich ſchwöre!“ I ne 

„Beſiegele es durch einen Ruß!“ 

„Erpreſſerin!“ f 

Dach er beſiegelte, beſiegelte ſehr. 

„Aber,“ fuhr er plötzlich auf, „wer 
ſogenannte Florence?“ SE = 
„Meine beſte Freundin.“ 
„Und Bill Hoot?“? 


„ein Nolfzeimenſch und ihr Mann. 


for! 
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in alter Munterkeit, aß du 
deren erprobſt, hörſt 
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ohne 


„Haben wir für einen Tag gemietet. f N VVV = 
jiten kann man ein großes Stück natürlich nich!) „a. Um ein Haar hätteſt du Bigamie F 
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du Wüſtling! “ 
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Doktor Kaſpar 


. und 
verantwortungsbewu a 


i 
abzugewinnen. — 
der Sonne braten. 


mein Kompli⸗ 8 
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as: Lhoia- Fithlte wohl die bewundernden Blicke des wWiannes, und 
es ſchmeichelte ihr, ihn in Verwirrung zu bringen. Ab und an 
blieb ſie ech ſah ihn mit ihren großen, brennenden Augen an 
und freute ſich, wenn er errötete gleich einem Knaben. Sie war 
feſt überzeugt, daß er heute um ſie anhalten würde — und fie 
gpweifelte nicht daran, daß fie „ja“ ſagen würde. Er war ein 
kluger, feinfühliger Menſch, in beiten Verhältniffen- lebend, eine 
kommende e h das war ſicher. Schon jetzt brachten di: 
großen illuſtrierten Blätter häufig fein Bild. 
Aber gerade dies Bewußtſein, heute ſein und ihr Schickſal in 
der Hand zu halten, veranlaßte fie, ein wenig mit ihm zu ſpielen. 
n Er ſoll nicht denken, daß er mich um den Binger wickeln kann,“ 
überlegte ſie, „und er ſoll bei Zeiten merken, daß ich auch Krallen 
5 er Sonft nimmt er ſich ſpäter zu viel heraus und wird über⸗ 
mütig.“ 5 2 5 
Es war dieſe Erwägung, die ſie bewog, ſeine eben be⸗ 
5 n be und kritiſchen Ausführungen über irgendein feine 
Kunſt betreffendes Thema brüsk zu unterbrechen. Stehen blei⸗ 
bend, fragte ſie ihn mit einem deutlichen Anflug von Spott: 
Sagen Sie mal, lieber Doktor, wie kann ein Menſch im 
zzdanzigſten Jahrhundert bloß Kaſpar heißen!“ f 
em! meinte Bewert, ein peinliches Gefühl des Unbehagens 
kraſch niederkämpfend, „die Frage müßten Sie von Rechts wegen 
an meine Eltern richten. Ich bin ziemlich unſchuldig an meinem 
Namen — wie wohl die meſſten Menſchen.“ 

Er lächelte nachſichtig — wie man über die gelegentliche Un⸗ 
gezogenheit eines ſonſt 9 2 1 und gutartigen Kindes zu lächeln 
pflegt. Aber es war dieſer Ausdruck ſeines Geſichts, der auf 
Lydia wirkte wie eine Herausforderung — faſt wie eine verſteckte 

Beleidigung. ’ - a { 

„Könnten; en denken, daß ein Boxer oder ein Meiſter⸗ 

Er Krane oder ſonſt eine Sportgröße Kaſpar heißt? Man zu 
8555 95 15 wenn man ſich das borſtellt, nicht wahr? Es iſt dire 
u" drollig!“ = Sa“ 0 3 
* „Was hat ſie nur — warum quält ſie mich?“ dachte Bewert, 
und laut ſetzte er hinzu „Ich bin kein Boxer und kein Meiſter⸗ 
aus und — in meinem Beruf hat mir der Name jeden⸗ 
alls noch nichts geſchadet.“ i FRE . 
„In Ihrem Beruf — gewiß, ich glaube es — Es iſt ja eigent⸗ 
lich auch kein Beruf, der in unſere Zeit paßt. Im übrigen 
pflegen heute auch Künſtler, die etwas auf ſich halten, Sport zu 
treiben — tun Sie es nicht?? ; : x 5 
„Doch — ich ſpiele Tennis — wenn ich Zeit habe. Aber ich 


Fydig lief mit weiten, ängstlichen Sprungen, Entſetzen, Furg! 
Mutlosigkeit verzerrte ihr Geſicht. Vewert ſeinerſeits en ſchloß 
ſich, mit ſeinen Kräften ſparſam umzugehen — wie er ſo über 
die graue Ebene dahinfegte, ſich immer dicht neben Lydio altend, 
arbeiteten ſeine Glieder mit der ungeheuren Präziſio eiter 
Maſchine. ; 3 : 

. Seeilich, Lydia hatte keine Zeit, das zu ſehen. Ihr Auge 
hing an dem gelben Dünenftreifen vorne, der durchaus nicht 
näher kommen wollte. ; ; 
Schließlich, als bereits das Waſſer zögernd die nackten Füße 
der laufenden benetzte, warf ſich Lhdia mit einem verzweifelten 
Aufſchrei nieder. „Ich kann nicht mehr!“ ſchrie ſie und krampfte 

ihre Hände in den naſſen Boden. ; 

Einen Augenblick nur überlegte Bewert. „Was nun?“ Das 
Waſſer ſtieg und ſtieg mit beängſtigender Geſchwindigkeit. Da 
beugte er ſich herab und nahm den Körper dieſes Mädchens, das 
rößer war als er und vielleicht ſogar ſchwerer, auf feine Arme. 
Er zitterte, und es ſchien, er würde es nicht ſchaffen. Aber das 
war nur eine Sekunde. In der nächſten traf ihn ein hilfloſer, 
fraß Blick Lydias, der ihn erſchauern ließ und ſeine Muskeln 
ſtraffte. ’ 

Jetzt war er es, der in ungezügelten, wilden, verzweifelten 
Sprüngen vorwärts jagte — da gab es keine Kraft mehr zu 
ſparen, es galt, nur vorwärts zu kommen, weiter, weiter. Seine 
Augen wurden ſtier, ſein Herz klopfte zum Zerſpringen. Schwerer 
wurde ihm das Laufen und ſchwerer; ſchon ſtieg das Waſſer bis 
an ſeine Knie, aber dann plötzlich ſprühte weißer Schaum an ihm 
empor — er war mitten in der Brandung. Noch zehn Sekunden, 
noch fünf — das Waſſer wich wieder zurück, er ſpürte wieder 
trockenen Sand unter den Füßen ... mit einem Seufzer, der 
einem gequälten Stöhnen glich, ließ er die geliebte Laſt von jener A 
Armen auf den Boden ſinken und fiel dann neben ihr nieder wie . 
ein Erſchlagener, während ein paar dunkle Blutstropfen über 2% 
feine Lippen rannen. 3 

Wie lange Bewert fo gelegen haben mochte, wußte er nicht. 
Er erwachte aus einer halben Ohnmacht, als Lydia ſanft und 
zärtlich ſeine naßen Haare ſtreichelte und ſah in die verheißungs⸗ 
voll ſtrahlenden Augen des Mädchens. 5 5 
Iich bewundere Ihre Kraft, ſagte Lydia, „daß Sie das fertig 

bracht haben, mich zu tragen!“ Sie muſterte erneut ſeine zier⸗ 
Be ſchmächtige Geſtalt. „Und daß Sie ſo ſchnell haben laufen 
können — ein Nurmi müßte Sie beneiden.“ 

Seine Augen lachten. „Sie ſehen, Lydia, ich habe recht. Man 
kann auch Höchſtleiſtungen erzielen, ohne Sportsmann zu ſein . 
aus Angſt.“ 5 

Irgendetwas im Tonfall feiner Stimme reizte ſie. „Er iſt 
ſelhſtgerecht,“ dachte fie. „Ich muß ihn mir erziehen.“ 

„Hatten Sie ſolche Angſt um Ihr Leben?“ fragte ſie laut. 

„Nicht um meines — um das Ihre, Lydia,“ ſagte Bewert mit 
Wärme. 5 2 375 N 
„So Spott kräuſelte ihre Lippen, hochmütig wölbte 
ſie die Augenbrauen. „Das war eigentlich nicht nötig, denn ich 
ich konnte noch laufen, ich wax gar nicht am Ende meiner 
Kraft. Ich wollte nur ſehen, was Sie leinen würden, ob Sie 


„Ich kann mir ſchon denken, wie Sie ſpielen. Schwimmen 


Q 


„ 


ein Mann ſind.“ 3 . . „ 
„Sie log — fie wußte, daß fie log. Sie hätte liegen bleiben 
müſſen, wenn er fie nicht getragen hätte. Vielleicht war es Eitel⸗ 
keit, was ſie veranlaßte, ſo zu ſprechen — oder der Wunſch, ih, 
‚Fein wenig zu demütigen, ihn ein bißchen lächerlich zu machen. Be 
„Doktor Bewerts Geſicht wurde einen Augenblick abmeiient 
Er ſah ſie feft und prüfend an. Sie hielt feinem Blick ſtand, ohne 
zu erröten. Da glitt ein wehmütiges Lächeln über feine Züge, 
das fie freilich nicht zu deuten verſtand. 0 


— 
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weck zu machen — wie es bei nahm. Ich habe keinen Grund daran zu d Ich glaubte, 
t — was immer nur Mittel zum es ginge um Ihr Leben und hörte dann, daß dies alles 85 Se 


Ben, toulos und ſein Geſicht wurde 
} draußen, der jo lange jeine | 
t m — langſam zwar, aber unerbitt⸗ 
— näher. e zurück — jetzt ſchien es un⸗ 
endlich weit entfernt. r nach Weſten zu ſchob ſich eine Land⸗ i 5 
zunge vor, deutlich erkannte man die Bodenerhebung, die ſchützen⸗ 5 ä 5 f N 
„rettenden nen. Es war am Nachmittag — die Eifenbahnfahrt in brennenden 
Bewert machte nur eine einzige Armbewegung, dann be⸗ Sonne war faſt unerträglich geweſen. Man war recht ermüdet 
beide zu laufen. Sie ahnten, jetzt wurde aus dem grau⸗ davon und fing erſt nach und nach an, wieder aufzuatmen, und 

el der letzten Minuten arauſamer Gruft — es aing in dem Abteil derſuchte man ſich die Stunden damit zu verkürzen, 
Ba 2 in: Kiindem man Reiſeerlebniſſe zum beiten gab. 5 


Die Eingebung. 
d Von Carl Behrens. 
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; Mein englischer Freund, der ein wirklicher Wee 
Kit, ergriff bald das Work: 

„Heutzutage wird ſopfel von dem Unterbewußtſein geſprochen, 
von dem geheimnisvollen Seelenleben, von. inneren Warnungs⸗ 
nun und plötzlichen Eingebungen. Ich kaun von einer ſonder⸗ 
are Begebenhelt berichten, die ſich voriges Jahr auf einer 
kurzen Reiſe, die ich von London aus made, ereignete, 

An einem warmen Sommerkage wollte ich an die Küſte fahren 
und an einer größeren Zwiſchenſtation den Zug wechſeln. Als 
der Zug an diefer Station hielt, und die Reiſenden, die hier um⸗ 
ſtelgen mußten, ſich beeilten, um in den engen, unbequemen 
Wagen der kleinen Pribakbahn einen Platz zu ergattern, war es 
mir ganz unmöglich, ihrem Beiſpiel zu folgen. Noch immer kann 
1 mir nicht meinen damaligen Zuſtand erklären. Es war, als 
bein Bleigewicht AT meinen Füßen laſtete und mich daran 
hinderte, aufzuſtehen. Mein Kopf war ganz benommen und mein 
Herz arbeitete unregelmäßig, Ich wußte gang genau, daß ich aus⸗ 
ſteigen müßte, daß ich ſonſt den Anſchluß derfehlen würde, daß 
es keine andere Zugberbindung mehr geben würde — und den⸗ 
noch kounte ich nicht den Eutſchluß faſſen, aufzuſtehen und auszu⸗ 
beige. Ich fügte mich etnent mir unbekannten Zwang und blieb 
sten, doch aber nur ſolange, bis der Zug ſich in Bewegung ſetzte. 

Ich fuhr auf — ich 
müſſen — in jenen Bug, 
deren Gleis Melt 
es aber, da ich die Unmöglichkeit eines alü 
einſah. SS E . * 

Ich entſchloß mich dazu, bei der nächſten Station auszu⸗ 
ſteigen, einer kleinen Laudſtation, die nur wenige Kilometer ent 
fernt war. Ich ſtürzte aus dem Wagen, warf dem Beamten die 
Fahrkarte hit, ohue mich darum zu kümmern, daß ich eigentlich 
hätte nachzahlen müſſen, kümmerte mich auch nicht um ſeinen 
Proleſt 1 ſtürzte davon, um mir ein Auto zu ſuchen. ae 

Voll früheren Reiſen auf dieſer Strecke wußte ich, daß die 
Privatbahn auf einer Stattolt, die eine halbe Meile entfernk lag, 
ſich in zwei Linien teilt, und bebor mau hier mit dem Rangieren 
fertig wurde, würde ich den Zug mik dem Automobil erreichen 
können, um ſchließlich doch meinen Platz im Zuge zu erhalten. 

Ich bat den Chauffeur, ſich nach Möglichkeit zu beeilen. Wäh⸗ 
rend der raſenden Fahrt überkam mich mierkwürdigerweiſe eine 
himmtiſche Ruhe, mir war, als wäre ich einer großen Gefahr ent⸗ 
ronnen, und ich malte mir ſchon die Freuden aus, die meiner am 
Slkrande warteten, herrliche Bäder, Spaziergänge in Tannen, 
ich auch in Be⸗ 


1 ja in den anderen Zug einſteigen 
der pülſtend und dampfend auf dem an⸗ 
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lichen Abſprunges 


plautagen — dieſes oder jenes Liebesgbentener zog 


kracht uud war guter Dinge und zufrieden⸗ 
Der Ehauffeur befleiſtigte ſich eines 
Wald. 
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© 


dl. 
darauf. 


nach. Und die Dorfſtraße lief er entlang, it 


Ich erwog, ob ee ee ſolle, ließ Flaſche. 


von Hollaud eine Volkskſche 


Aid wieder ſurrte er auf und nieder. Plötzlich viß er feinen 
alten Filz vom Wandhaken und warf die Stubentür hinter ſich 
ins Schloß. Luft brauchte er, Luft! 1 lugte ihm Loni 

ikeveſſelos und ziellos, 
Aber dieſes drängende beängſtigende Gefühl blieb ihm, Und 
immer deutlicher ward es ihm klar, nun mußte etwas geſchehen. 
Alſo, wirklich zum Arzt! 

Und dann ſtand er plötzlich vor dem alten Dorfarzt: „Herr 
Doktor, t hätt heut ebbs bſondres. A Bitte. J hon a Vaſtopfun 
in mir ſeit a ſechs Tag zirka. Und do tat i holt ſcho en 0 
mir do net a weng a Traukl zrechtmenga kunntn zweng dem.“ 

Der alte, ernſte Arzt lächelbe: „Sag Poldl, warum kamſt du 
denn nicht ſchon früher? Schon ſech Da wirds aber 


den cht jd } on ſechs Tage? 
Zeit, mein Lieber“ Aber es wird ſchon gehen! Und nun wollen 


wir die Angelegenheik auch gleich „preſſant“ behandeln. Sag mal, 
Poldl, wie lang gehſt du wohl bis zu deinem Häusl, wenn du den 


kürzeſten Weg einſchlägſt?“ f 
„Soda fünf Minuten, Herr Doktor!“ 

„Fünf Minuten?“ wiederholte der alte Herr 
etwas aus einem Fläſchchen, das er einem Regal, 
in ein Glas. 

„Du wohnſt ebenerdig, Poldl?“ 
„Jawohl, Herr Doktor!“ 
„Ebenerdig,“ murmelte der Alte und 


„und füllte 
entnommen, 


füllte aus einer auderen 


„Und — zum bewußten Oerkchen — mein lieber Poll = 


finde?” 

„So a zwanzig guate Schritt, Herr Doktor.“ 

„Zwanzig Schritte, wiederholte der Alte und goß aus einer 
dritten Flaſche. : 
„So, Poldl, jetzt krinkſt du dieſes Glas Zeug aus. Ich hab's 
abſichtlich für deine ſtarke Natur elwas ſtärker augeſetzt. Und 


daun gehſt du am kürzeſten Wege nach Halls. Und — höre, Poldl, 


wenn es gewirkt hat, fo häugſt du ein weißes Tuch zum Feuſter 


heraus, ich kaun dies von meinem Balkoufenſter beobachten. Und 


falls nun in zehn Minuten bei dir nicht „geflaggt“ iſt, daun müſſen 
wir noch etwas Sbärkeres berſuchen, und ich komme ſofort zu dir, 
Auf alle Fälle aber erwarte ich morgen deinen Beſcheid. Ver 


Haren? 


ktor wern,“ jo jubilierte er, >. 
t Gahner Berechnung 


8 Nit beſonderer Genehmigung tantik⸗Verlages, Ber⸗ 5 
li 87, dem Buche „Tann ſer“ von Rudolf See⸗ 
harſch entnommen.) 5 f 


* 


Aus aller Welt 


en Ma 
Scheine verſchw 
ſehenen Geldſche nzugiehen 
Angelegenheit bevausſtellen 


Der Mann im Küchenſchrank. Kürzlich uchte die Königin 
ö 2 Dabei wurde fie auch in die Küche 
geführt, wo ſie die Speiſen koſtete und — wohl der anweſenden 
Köchin zuliebe — für vorzüglich erklärte. 


„Wo aber b ven Sie 
Ihre Vorräte auf?“ fragte ſchließlich die Fürſtin. te Mose. 


ſtät“, ſagte eine Ehrendame und öffnete die Tür eines mächtigen 


5 e m 
igte Ihnen 
ati hätte 


